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3 Unker der RönigsktannePreisgekrönter Roman von Maria Thereſia May
Nachdenklich ſchaute die alte Dame wieder auf den kies

beſtreuten Gartenweg
Wir wollen das Beſte hoffen Yella, ſagte ſie dann ſtand

ſie ſchnell auf Während Yella einen Shawl um die
Schultern ihrer Tante legte fuhr dieſe fort IJch bin einealte Frau die oft etwas ſchwärzer ſieht als es unbedingt
nothwendig iſt

Das junge Mädchen entgegnete nichts mehr und beide
Damen ſchickten ſich an den Wintergarten durch einen zweiten
Ausgang der in das Jnnere des Schloſſes führte zu ver
laſſen Da öffnete ſich die gegenüberliegende Thür und Rolf
Siegfried ſtand auf der Schwelle

Verzeihung, ſagte der Direktor indem er vor den Damen
ſich ſehr höflich verneigte man ſagte mir der Herr Baron
habe mich hierher bitten laſſen

Mein Schwager hat uns vor geraumer Zeit verlaſſen
Direktor entgegnete die alte Dame freundlich

aber
Jch werde Befehl geben daß man Sie in den Salon

führt, unterbrach die Baroneſſe mit abſichtlich kalthoch
müthigem Tone ihre Tante und ſtreckte die Hand aus um
die ſilbere Tiſchglocke zu berühren Die Freifrau hielt durch
eine raſche Handbewegung ihre Nichte zurück

Wozu ſoll denn der Herr Direktor den Umweg durch den
Garten und den Hof machen ſagte ſie liebenswürdig ich
bitte uns zu begleiten da der Weg durch den Korridor uns
an dem großen Empfangsſalon ſie betonte das Wort ein
wenig ironiſch vorüberführt

Jch danke gnädige Fran, ſagte Rolf Siegfried einfach
in öffnete raſch die Thür um die Damen vorausgehen zu

laſſen
In oſtentativſtem Schweigen Unmuth in jedem Zuge des

ſchönen Geſichtes ſchritt die Baroneſſe an der Seite ihrer
Tante durch den hallenden Korridor der von rechts durch hohe
Bogenfenſter die nach dem Hofe hinausgingen ſein Licht er
hielt Die Wände ſchmückten prächtige mittelalterliche Waffen
ſtücke und Jagdtrophäen Vor einer hohen Thür aus ge
ſchnitztem Eichenholze an der linken Seite des Korridors blieb
die Baroneſſe ſtehen während die Freifrau v Balten in dem
gleichen freundlichen Tone in dem ſie vorhin geſprochen hatte
bemerkte Treten Sie hier nur ein Herr Direktor mein
Schwager wird ſicher gleich erſcheinen Und mit gütigem
Kopfneigen erwiderte ſie den ehrerbietigen Gruß des Direktors
während Baroneſſe Yella kaum das ſchöne Haupt bewegte

Die Damen ſtiegen die Treppe am Ende des Korridors
hinauf Rolf Siegfried aber trat erſt in das bezeichnete
Gemach nachdem weder von dem dunklen Shawl der alten
Dame noch von dem blauen Atlaskleide der Baroneſſe noch
ein Schimmer ſichtbar war

Der Baron v Rotheim ging unruhig in ſeinem Arbeits
zimmer auf und ab durch deſſen offene Thür er ſeinen
Empfangsſalon überblicken konnte Als jetzt der Direktor ein
trat eilte er ihm entgegen und reichte ihm mit einer gewiſſen
Freimüthigkeit die Hand

Sie müſſen mir ſchon verzeihen lieber Siegfried daß ich
Sie vorhin ſo sans fagon empfangen habe wie hätte ich auch
denken können daß an Stelle des angekündigten Herrn Bau
geſchäftsdirektors Gebhard mein einſtiger der Baron hielt
etwas zögernd inne

Jhr einſtiger Jägerburſche zu Jhnen kommen würde,
vollendete der Direktor mit leicht ironiſchem Lächeln

Nun ja es überraſcht mich das iſt wohl natürlich obgleich
man an ſeltſame Spiele des Zufalls gewöhnt ſein ſollte wenn
man wie ich heute ſeinen ſechsundfünfzigſten Geburtstag
feiert Doch haben Sie die Güte jetzt in mein Zimmer
zu kommen wir wollen gemüthlich über unſere Geſchäfte
plaudern

Artig bot der Baron ſeinem Gaſte einen Sitz an und er
ſuchte den Direktor ſich aus dem Cigarrenkäſtchen zu bedienen
welches auf dem Tiſche ſtand Jch beziehe meine Cigarren
ſtets direkt, ſagte Rotheim während er das Feuerzeug
Hand nahm Sie dürfen alſo überzeugt ſein daß dieſe Manilas
unverfälſcht ſind

Gemüthlich ließ ſich Baron Rotheim dann ſeinem Gaſte
gegenüber nieder und war ſehr verwündert als dieſer erklärte
kein Raucher zu ſein

O das iſt ſchade dieſe Cigarren ſind ein wahrer Genuß,
ſagte der Baron bedauernd

Es kommt nur darauf an was wir für Genuß halten
Herr Baron, ſagte Rolf Siegfried während er ein Notizbuch
ünd eine ſehr umfängliche Brieftaſche auf den Tiſch legte

Hm das iſt wahr, bemerkte der Hausherr überraſcht
aber Sie mahnen mich daß wir zu unſeren Geſchäften über

gehen müſſen bitte ſprechen Sie
Der Direktor ſchlug ſein Notizbuch auf und ſein Auge ruhte

mit ernſtem Sinnen auf den dicht beſchriebenen Blättern
Herr Baron, begann der Direktor geſtatten Sie daß

ich Jhnen zunächſt eine Anweiſung auf die von Jhnen ge
wünſchte Vorausbezahlung im Betrage von 7000 Gulden über
gebe Unſer Kaſſirer wird ſobald es Jhnen gefällig iſt die
Ehre haben Jhnen die genannte Summe auszubezahlen

Damit nahm der Direktor ein Blatt aus ſeinem Notizbuch
und reichte es dem Baron

Mit höchſter Verwunderung hatte dieſer zugehört Das
muß ein Jrrthum ſein Herr Direktor, ſagte er ich habe
keinerlei Vorausbezahlung gewünſcht

Nicht die leiſeſte Veränderung zeigte ſich in dem Geſichte des
Direktors Jch bitte hier iſt Jhr diesbezüglicher Brief,
ſagte er höflich und legte vor den Baron ein offenes
Schreiben hin

Der Brief trägt das Datum der Direktor unterbrach
ſich und horchte auf es war ihm als wäre im Nebenzimmer
eine Thür vorſichtig geöffnet und wieder geſchloſſen worden

Es iſt nichts, ſagte der Baron ungeduldig ohne von dem
Briefe aufzuſehen den er zu leſen begonnen hatte die Thür
zum Salon iſt ja offen und hier nebenan er deutete auf
den mit einer dunkelrothen Plüſchportière verhangenen Ein
gang in das Nebengentach befindet ſich mein Schlafzimmer
in dem jetzt niemand etwas zu thun hat

Der Direktor wartete noch eine Sekunde aber da nebenan
alles ſtill blieb glaubte er ſich getäuſcht zu haben und fuhr
fort Der Brief trägt das Datum des 18 November 187
Sie erkennen das Schreiben doch wieder

Nein Herr Direktor, ſagte der Baron mit zuſammen
gezogenen Brauen von dieſem Brief weiß weder ich etwas
noch mein Gutsverwalter Herr v Salberg ſchade daß er
im Moment nicht da iſt Dieſer Brief erläßt unter der
Bedingung der ſofortigen Vorausbezahlung von 7000 Gulden
Jhrem Hauſe noch fünf Prozent des äußerſt mäßigen Kaufpreiſes meines ſchlagbaren Holzes Jch werde mir ſelbſt doch

nicht einen ſolchen Schaden zufügen
Der Direktor mit dem Ausdruck des Bedauerns den

Sprecher an Langſam ſchlug er das zweite Blatt des Briefes
um ZJſt das Jhre Unterſchrift fragte er

Der Baron blickte aufmerkſam die Schriftzüge an und ſagte
dann zögernd Es iſt meine Unterſchrift aber

Und doch erklären Sie von dem Briefe keine Kenntniß
gehabt zu haben

Herr Direktor fuhr der Baron auf
Warum erregen Sie ſich Herr Baron Jch zweifle

ja nicht an der Wahrheit Jhres Wortes, ſagte Rolf Sieg
fried gelaſſen Jch ahne wohl daß dieſer Jhre Intereſſen
ſchädigende Brief ohne Jhr Wiſſen geſchrieben worden ſei
Wenn ſich die Sache ſo verhält wie ich vermuthe ſo habe ich



Vollmacht den Brief für nicht geſchrieben zu betrachten Doch
jetzt erſt von etwas anderem

Sprechen Sie, ſagte der Schloßherr verwirrt Er konnte
ſich in dem Menſchen der da ſo ſelbſtbewußt vor ihm ſaß
nicht zurechtfinden Bis jetzt war der adelige Großgrund
beſitzer nur gewöhnt geweſen daß man ihm dem vornehmen
Herrn in beſcheidenſter Weiſe zuhörte daß Siegfried mit derruhigen Entſchiedenheit des Leitig Ueberlegenen von ihm dem

Herrn von Rotheim und Fernow Gehör forderte das ver
blüffte ihn faſt

Hier Herr Baron, fuhr Rolf Siegfried fort indem er
ein anderes Papier entfaltete iſt die Vollmacht meines Hauſes
für mich den Kauf von 3000 Stämmen 80 bis 120 jährigen
Tannen und Fichtenholzes abzuſchließen den Schlag und die
Beförderung zu leiten Jch bitte von dieſer Vollmacht
Kenntniß zu nehmen

Der Baron warf einen flüchtigen Blick auf das Papier und
ſchob es dem Direktor mit einem kurzen Nicken wieder hin

Die Vollmacht iſt unumſchränkt, bemerkte er
So iſt s Herr Baron doch habe ich hier noch eine zweite

notariell beglaubigte Vollmacht des Bankhauſes Schröder in
der Landeshauptſtadt

Was ſoll damit ſagte erBaron Rotheim horchte auf
unruhig

Der Chef des Bankhauſes Theodor Schröder iſt der
Stiefbruder meines Chefs des alten Herrn Otto Sonndorf
Herr Schröder war vor kurzem in Geſchäften zu ſeinem Stief
bruder gekommen und eben in unſerm Kontor anweſend als
v Brief den Wunſch einer Vorausbezahlung enthaltend
ankam Herr Sonndorf zeigte ſeinem Stiefbruder das Schreiben
und erwähnte daß wir im Begriffe ſtänden einen größeren

olzkauf mit Jhnen Herr Baron abzuſchließen Herr
heodor Schröder war von dem Briefe aufs höchſte befremdet

Er bemerkte daß dieſes Anerbieten verzeihen Sie Herr
Baron einen bedenklichen Stand der Vermögensverhältniſſe
vermuthen laſſe was für ihn von größtem Intereſſe ſei da
er Hypotheken in Höhe von 175,000 Gulden auf den Gütern
Fernow und Ober Rotheim habe

Und wenn es das Doppelte wäre, unterbrach der Baron
unmuthig den Direktor und ſchleuderte ſeine gausgebrannte
Cigarre bis in die Mitte des Zimmers ſo wäre ihm das
Geld auf meinen Gütern ſicher Uebrigens finde ich es von
Herrn Schröder ſehr eigenthümlich vor Fremden die An
gelegenheiten anderer zu beſprechen Wenn man mit einem
anſtändigen Hauſe verkehrt rechnet man auf Diskretion

Herr Sonndorf iſt ſeinem Bruder kein Fremder, ent
gegnete der Direktor ruhig und ich als der techniſche Haupt
leiter des Sonndorf ſchen Geſchäfts bin meiſt in die Verhält
niſſe der Verkäufer völlig eingeweiht ſoweit ſie uns angehen
Uebrigens wiſſen wir Geſchäftsgeheimniſſe in jedem Falle zu
wahren Geſtatten Sie daher daß ich fortfahre Für Herrn
Schröder war der Umſtand daß die Intereſſen der letzten zwei
Quartale für die 175,000 Gulden jedesmal nur zur Hälfte
gezahlt worden waren ein Grund mehr zur Beſorgniß

Aber träume ich denn rief der Baron aufſpringend
Sie erzählen mir ja Märchen Herr Die Intereſſen werden

ſtets pünktlich bei Heller und Pfennig entrichtet Jch werde
Jhnen das Hauptbuch zeigen in dem der Poſten ſicher richtig
gebucht iſt

Schwerlich haben Sie Herr Baron dieſe Poſten ſelbſt
Es iſt vorläufig auch nicht nöthig daß wir die

ücher anſehen bevor ich zu Ende bin, wandte Rolf Sieg
fried ein aber Baron Rotheim hatte bereits geläutet Jm
Augenblicke darauf erſchien ein Diener und dieſen beguftragte
der Baron ſich in der Kanzlei vom Sekretär das Hauptbuch
geben zu laſſen

Was haben Sie noch weiter zu ſagen fragte der Baron
beinahe rauh als der Diener gegangen war

Herr Theodor Schröder hat mir den Auftrag ertheilt
Sie zu erſuchen ihm gefälligſt baldmöglichſt mitzutheilen
wann und unter welchen Modalitäten Sie die dem Bank
bauſe Schröder pfandweiſe für die rückſtändigen Zinſen über
mittelten Staatsſchuldverſchreibungen im Betrage von 7000
Gulden auszulöſen gedenken

Was für Staatsſchuldverſchreibungen fragte der Baron
ſich mühſam beherrſchend da der Diener eben mit dem ge
wünſchten Buche zurückkam

Welche Schuldverſchreibungen wiederholte Siegfried als
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der Diener ſich wieder entfernt hatte Jn den letzten zweiZinsquartalen ſind dem Bankhauſe anſtatt der vollen Zitereſen

ſumme in Baarem jedesmal von Jhrem Gutsverwalter dem
Herrn Baron Salberg in Jhrem Namen ſolche Staatspapiere
pfandweiſe als vorläufige Deckung der Jntereſſenſchuld ein
geſandt worden Der Reſt war jedesmal in Valuta bei
a en Die Papiere tragen die Nummern 26,501 und

26,508
Der Baron ſtrich wiederholt mit der Hand über die Augen

als trübte etwas ihren hellen Blick
Die Zinſen ſind ſtets in Baarem gezahlt worden, ſagte

er endlich feſt was man mit dieſen Papieren von mir will
begreife ich nicht Meine Tochter beſitzt allerdings zwanzig
Stück ſolcher Papiere die ſich aber in meiner Verwahrung
befinden Dort in der Wertheimkaſſe liegen ſie Zu dieſer
habe nur ich den Schlüſſel

Wollen Sie ſich vielleicht einmal überzeugen Herr Baron
ob dieſe Papiere noch vollzählig vorhanden ſind ſagte Rolf
Siegfried und legte ſeine Hand auf das Hauptbuch das auf
dem Tiſche lag

Nein Herr Direktor das werde ich nicht, ſagte der Baron
und richtete ſich ſtolz auf Das wäre ein Akt des größten
Mißtrauens gegen meinen Gutsverwalter den Herrn Baron
Salberg es wäre ein durchaus unloyales Vorgehen welches
ſich mit den Begriffen von adeliger Ehre nicht verträgt
noblesse oblige Herr Direktor Baron Salberg iſt der
Verlobte meiner einzigen Tochter das mag Jhnen Beweis
ſein wie ſehr ich dieſen Mann ſchätze Daher geſtatten Sie
wohl daß wir dieſe Unterredung abbrechen deren Zweck ich
nicht einzuſehen vermag Alle weiteren geſchäftlichen Auskünfte
wird Jhnen Herr v Salberg geben der wohl in ſpäteſtens
zwei Stunden zurück ſein wird

Der Baron hatte während er ſprachb es konfequent ver
mieden den Direktor anzuſehen der ſo feſt und unbeirrt
ſeinen Blick auf ihn gerichtet hielt Der Schloßherr fühlte
ſehr gut daß vor dieſem klaren Blick ſeine ſtolze Sicherheit
nicht ſtandgehalten hätte Jetzt neigte er leicht ſein Haupt
zum Zeichen daß Siegfried entlaſſen ſei und ſchaute dann
wie verwundert auf weshalb dieſer nicht gehe t

Der Direktor war aufgeſtanden die Stirn welche ſich ſo
drohend gefurcht hatte als der Baron von illoyalem Vor
gehen ſprach war wieder ernſt und glatt wie zuvor Jch
bedauere ſehr Herr Baron ſagte er mit klarer feſter Stimme
daß ich Jhrem Winke mich zu entfernen nicht Folge leiſten

darf Meine Pflicht verbietet es mir Jch werde den Auf
trag den ich von Herrn Theodor Schröder erhalten ausführen
außer Sie machen es mir unmöglich was Sie aber nicht thun
werden Herr Theodor Schröder hat mich beauftragt mir
einen möglichſt genauen Einblick in Jhren Vermögensſtand zuverſchaffen und im Falle mir dieſer Einblick verwehrt iſt

würde das Bankhaus ſich zu ſeinem Bedauern genöthigt
ſehen Jhnen ſämmtliche Hypotheken zu kündigen

Das klang ſo ruhig ſo gar nicht im Tone der Drohung
aber es lag eine Sicherheit in dieſer Vorausſagung die
fürchten ließ Wort und That würden eins ſein

Der Baron ſchrak zuſammen Sie können jeden Augenblick
den gewünſchten Einblick gewinnen falls das dem Herrn
Schröder ſo nöthig ſcheint ich habe nichts dagegen, ſagte er
finſter Salberg wird Sie

Nichts von Herrn Baron Salberg, unterbrach aber der
Direktor entſchieden Mit ihm will und werde ich niemals
etwas zu thun haben Nur Sie 5 Baron möchte ich vor
jedem Nachtheil bewahren und ich hoffe daß es in meiner
Macht ſteht Sie werden auch ich weiß es um Jhres
adeligen Namens und um Jhrer Tochter willen meine Hilfe
nicht zurückweiſen denn wir ſind nun einmal ſo weit daß
höfliche Zurückhaltung ein Verſteckenſpielen wäre Es
ſteht ſchlimm um Sie Herr Baron Ich bedauere dies ſagen
zu müſſen Soll es aber beſſer werden und dies iſt
durchaus nicht unmöglich ſo iſt eine erſte Bedingung daß ſo
lange ich hier bin Baron Salberg das Schloß nicht betritt

Weshalb rief der Baron heftig
Weshalb Herr Baron Ich verkehre nicht mit einem Be

trüger und Urkundenfälſcher
Ein unartikulirter Ausruf rang ſich von den Lippen des

Barons Herr das müſſen Sie beweiſen, ſchrie er mit
zorngeröthetem Geſichte jeinen Abweſenden zu beſchimpfen iſt

ſchmählich Fortſ foigt
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Ein überaus ſtrenges Regiment führt der gegenwärtige Winter
im Vergleich zu den früheren deren die jetzt lebende Generation
ſich entſinnen kann Das alte Wahrwort daß geſtrenge Herren
nicht lange regieren welches von prophetiſchen Chroniſten mit
Vorliebe auf die Regentſchaft unſerer Winter angewendet wird
iſt von dem diesjährigen gründlich ad absurdum geführt worden
Denn eine ſolch anhaltend intenſive Kälte wie ſie dieſer Winter
mit ſich führt gehört ſoweit die letzten Decennien in Betracht
kommen zu dem noch nicht Dageweſenen

Und doch erzählt uns die Geſchichte aus früheren Jahrhunderten
von noch ganz anderen viel größeren Kälteverhältniſſen

Das Schwarze Meer von dem erſt kürzlich berichtet wurde
daß auf ihm ſich entſetzliche Schiffskataſtrophen infolge Einfrierens
abgeſpielt war im Winter des Jahres 401 vollſtändig mit einer
ſtarken Eisſchicht bedeckt

Als Karl der Große im Jahre 800 gegen Rom zog da herrſchte
um die Weihnachtszeit in Jtalien ſo heißt es in einer alten
Chronik eine große Kälte

Jm Jahre 822 waren Rhein Elbe Donau Weichſel und Oder
ſo ſtark zugefroren daß auf ihnen wochenlang ein ſtarker Laſten
verkehr ſtattfinden konnte

Jm Jahre 859 war das Adriatiſche Meer zugefroren und die
Sport darauf lange Zeit unmöglich Venedig ſteckte vollſtändig
im Eiſe

Jm Jahre 991 erfroren die Winterſaaten weit und breit ſodaß
Denen folgten und ſchließlich der Hungertyphus allenthalben
ausbrach

Von geradezu phänomenaler Kälte wird aus dem Winter des
Jahres 1067 berichtet Tauſende erfrorener Menſchen und Thiere
ſoll man allein in Deutſchland damals gefunden haben

1179 lag in der gemäßigten Zone bis tief in den April hinein
8 Fuß hoher Schnee

1269 fuhr man mit Schlitten über das Kattegat zwiſchen Jüt
land und Norwegen

Der Winter des Jahres 1287 war dagegen ein ungewöhnlich
S Jn Süddeutſchland blühten um die Weihnachtszeit die

aume
1409 waren Elbe und Donau zugefroren
1441 herrſchte namentlich in Deutſchland eine Nordpolkälte

Schon zu Beginn des Oktobers fing es zu ſchneien an und vier
Wochen ununterbrochen hielt das Schneegeſtöber an Auf den
Schnee folgten dann große Ueberſchwemmungen

Ein ganz merkwürdiger Winter war derjenige vom Jahre 1478
zu T vo es faſt täglich und zum Theil ſehr ſtarke Ge
witter gab

Sehr ſchneereich war der Winter 1557 858 volle ſechs Monate
bedeckte eine ſtarke Schneeſchicht die Erde Kein Wunder daß
eine Theuerung dieſem langen Winter folgte

Jm Winter des Jahres 1609 war es ſo kalt daß man am
franzöſiſchen Hofe gefrorenes Brot eſſen mußte

1683 war däs Eis der Themſe über einen Fuß dick und der
Verkehr auf dem Fluſſe zeigte ein ähnliches Bild wie man es in
Petersburg auf der Newa wiederfindet

1699 wird die Kälte als eine noch nie dageweſene bezeichnet
Das vorige Jahrbundert hatte den abſolut ſtrengſten Winter

im Jahre 1708 zu 1709 zu verzeichnen Derſelbe war in der

Strenge Winker
That von einer nnerhörten Strenge Nach den Aufzeichnungenfet Preußiſchen Geſellſchaft der Aſfenſchaſten zu Berl begann

er ſchon am 2 Oktober und zwar gleich mit einen i en Vehe
menz daß alle alten Obſtbäume und Weinſtöcke Verlens und in
der Markt eingingen Die Bewohner Lapplands ſo heißt es
in der Schrift hätten die Kälte kaum ſo empfunden wie wir
Das Thermometer fiel am 8 Januar auf 90 Grad Fahrenheit
was gleichbedeutend ſein würde mitt 55 Grad RAuf die große Sturmfluth im Jahre 1717 folgte 1718 ein ſehr
ſtrenger Winter Die See war meilenweit mit ſtarkem Eis
bedeckt

Jm Winter 1729 waren Ende März noch die Straßen Ziehe
Brunnen Berlins eingefroren während der Eisgang auf der
Spree und Müggel erſt im April begann

Die Kälte des Winters von 1740 kam derjenigen des Winters
von 1708 ſehr nahe Auch ſie forderte an Menſchen und Thieren
ſehr ſehr viele Opfer Der 10 war ein ſo kalter Tag
daß die Vögel erfroren zur Erde ſielen Wein und Oel fror in
den Fäſſern
t g geie Januar Kälte des Jahres 1750 war eine ungewöhn

großeDagegen zeichneten die Winter des ſiebenjährigen Krieges ſich
durch ungewöhnliche Milde aus im Winter 1759 blühten ſogar
wie berichtet wird die Alpenroſen ſo warm war es

Den nächſten ſehr kalten und langen Winter brachte das Jahr
1779 Ohne Unterbrechung währte die ſtrengſte Kälte von Weih
nachten bis Oſtern Ein ſächſiſcher Chroniſt ſchreibt darüber
Es war ſo kalt daß die Vögel mit uns ſeufzten und wir kaum

das fröhliche Alleluja anzuſtimmen imſtande waren
Um die Weihnachtszeit 1783 glaubte man ſich in die Oſterzei

verſetzt ſolch mildes ſonniges Frühlingswetter war eingetreten
1789 das Jahr der großen franzöſiſchen Revolution machte

ſich auch in meteorologiſcher Beziehung ganz beſonders bemert
bar Auf die heißen politiſchen Sommertage folgte ein eiſiger
anhaltender Winter

Unſer nun zur Rüſte gehendes Jahrhundert war bisher auch
nicht arm an ungewöhnlich kalten Tagen

Gleich das exſte Jahrzehnt ſetzte mit den beiden mörderiſch
kalten Wintern der Jahre 1809 und 1810 ein

Dann folgte der Winter des Jahres 1812 der beſonders
Napoleon I recht kalt vorkam eDie Kälte von 1814 war für England eine beſtSders nach
theilige Die zugefrorene Themſe war zur Fahrſtraße geworden
und der engliſche Kanal durch Eisberge für lange Zeit unpaſſir
bar geworden Helgoland war durch Eis wochenlang vom Ver
kehr mit dem Kontinent abgeſchnitten

Einen Pfingſt Charakter trug der Winter von 1829 Der
Weinſtock belaubte ſich und Knaben badeten in den Flüſſen So
meldet nämlich eine zuverläſſige wiener Chronik

Ungemein reſpektable Winter mit nahezu 20 Kältegraden deren
ſich gewiß mancher unſerer Leſer noch zu erinnern wiſſen wird
brachten die Jahre 1840 1855 1859 1871 und 1879 aber ſie
alle dürften wie es ſcheint hinter dem gegenwärtig das Szepter
ſchwingenden in Bezug auf intenſive Kälte und Schneereichthum
zurückbleiben

Hans Löwe

Bunte Zeitung
Die blinde Braut Jn der Pfarrkirche der wiener Vor

ſtadt Hernals hat am Sonnabend eine intereſſante Trauung ſtatt
gefunden Eine einſt vielgefeierte Schönheit die Heldin einer
wiener Senſationsgeſchichte ſchritt zum Traualtare Aber aus
der einſtigen Schönheit war ein arg entſtelltes Mädchen ge
worden das des Augenlichtes beraubt iſt und zu dem Altar
geführt werden mußte um das Jawort r hen Aus dem
Leben der blinden Braut erzählt das Jll W Neun Jahre
ſind vorüber Man ſchrieb den 11 November 1881 Zu jener
Zeit nannte man die WeißPoldi in der Reihe der wiener Lieb
linge Sie war eine Firhrn ihr Aeußeres war blendend einwunderhübſches blaues Auge ſchaute mit kindlich freundlichem
Blick aus dem friſchen Geſichte und ihre Stimme war
rein hoch und glockenhell Sie war damals beim Hornik im
CaféChantant an der kleinen Linie engagirt und gehörte zu den
meiſtbewunderten Mitgliedern des Enſembles Eine reiche Zahl
von Verehrern umſchwärmte ſie Die WeißPoldi war aber auch
ein braves Mädchen und all die Schmeicheleien die man ihr
lauter oder leiſer ſagte verfingen bei ihr nicht ſie wußte wobl
daß ſie ſich auch aus dem Kreiſe dieſer Lebemänner den Gatten
nicht holen werde und war überglücklich als der Ledergalanterie
Arbeiter Julius Dworaczek ein hübſcher junger Mann und
braver Arbeiter ſich ihr näherte und ihr die Liebe geſtand
Leider zeigte es ſich bald daß die Poldi ſich in Julius getäuſcht
habe denn Dworaczek van er ſeine Arbeit kam immer
mehr herab lebte endlich von den Unterſtützungen der Poldi die
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nunmehr über dem Andrängen des Vaters das Verhältniß löſte Am
11 Nov 1881 erwartete ſie der verſchmähte Geliebte geleitete
ſie in die Kaiſerſtraße in die Wohnung einer Verwandten und
dort übergoß er die Arme mit Schwefelſäure während er ſelbſt
Cyankali nahm und ſich tödtete Der Roman der Chanſonetten
Sängerin machte ſeinerzeit in Wien nicht geringes Aufſehen
Als die Poldi das Spital verließ erkannte ſie keiner mehr Das
eine Auge war verloren die Sehkraft des andern arg geſchwächt
ihr Geſicht eine einzige große Narbe Mitleidige Menſchen
nahmen ſich ihrer an in erſter Linie Herr Wilhelm Ender der
das arme Mädchen tief bedauerte um ſo tiefer als er ſchon
früher innige Neigung zu der Sängerin gefaßt hatte Man ver
heffte ihr eine Maske die ihr zerfetztes Geſicht bedeckte und
mit einem großen grünen Schirm über den Augen ſo ſah man
die WeißPoldi jetzt noch hie und da beim Heurigen denn nichts
war ihr geblieben als ihre ſchöne Stimme Einmal im Jahre
veranſtalteten Kollegen und Kolleginnen für die Unglückliche
BenefizSoiréen deren letzte erſt im vergangenen Monat in Neu
lerchenfeld ſtattfand Wilhelm Ender hielt treu zur Poldi Da
traf ſie ein neuer Schlag Was die Aerzte vorausgeſehen hatten
kam Auch das zweite Auge verlor die Sehkraft die Poldi war
vollſtändig blind Wilhelm Ender wollte zeigen daß er von der
nicht laſſe die er in guten Zeiten gekannt und geliebt und führte
die blinde Poldi heim deren Geſicht auch bei der Trauung mit
einer Maske und einem Schleier bedeckt war

Die Heilsarmee Die nervöſe Phantaſti den betäubenden
Zauber verzückter Andachtsübungen durch welche die Heilsarmee
neue Gläubige an ſich reißt ſchildert ein franzöſiſches Blatt



folgendermaßen Jſt die Aufregung auf den höchſten Punkt ge
diehen das Metall zur Rothgluth erhitzt ſo wird die Verſamm
lung der Büßenden gnaekürdig er Generalſtab ladet die
angſterfüllten Seelen ein zu bleiben die anderen mögen gehen
Warum nicht gar Gehen Das Mcctwirdigſe bleibt ja noch
zu ſehen Niemand geht Man ſchraubt das Gas herab
Geſänge ſelgen auf Geſänge Anrufungen auf Anrufungen
Thränen beginnen im Saale zu fließen Auf der Plattform
werden die Arme erhoben Rommt Kommt ſchreit der

ommandant oder die Kommandantin Kommt Rettet euchl
diemand kommt Jhr wollt alſo nicht gerettet werden

Schluchzen Heute nacht iſt vielleicht der Welt Ende Was
wird aus euch werden Verſtärktes Schluchzen Wenn
ihr heute abend das Heil zurückſtoßt ſeid ihr vielleicht für
immer verloren Seufzer und Schluchzen Die Kriſis
der Agonie ſo iſt der Zuſtand in den Satzungen der Armee
bezeichnet beginnt Der Oberſt hat unaufhörlich von Bank z
Bank von Perſon zu Perſon die Zuhörer gemuſtert er hält ſie
alle wie jeden Einzelnen genau im Auge er läßt jetzt die mag
netiſche Kraft ſeines ſtarren Blickes auf dieſen oder jene wirken
Und dieſer oder jene fühlen daß dieſes befehlshaberiſche unter
drückende inquiſitoriſche Auge auf ſie gerichtet iſt Die Auf
forderungen verdoppeln ſich ſie richten ſich an dieſe oder jene
und werfen ſie zu Boden Kommt Tretet vor Muth
Chriſten betrachtet ſie nicht ihr ſchüchtert ſie ein Auf die
Armeſünderbank Auf die Kniee Auf die Kniee Einige
kommen heran taumelnd entnervt trunken werfen ſie ſich nieder
Offiziere und Offizierinnen ſteigen von der Bühne herab beugen
ich über die Unglücklichen die außer ſich ſind und beſchwören
ie ſich Jeſus zu übergeben Rettet euch Ergebt euch
Sprecht dieſes Gebet nach Steigt auf die Bühne Knieet auf
der Bühne nieder Sie ſteigen hinauf und erklären daß ſie
gerettet ſeien Die Bekehrung iſt vollbracht

Glücklich verheirathet Was macht denn eigentlich die
Braut Jhres Herrn Bruders O danke die haben wir jetzt
lücklich verheirathet J was Sie ſagen Glücklich ver
eirathet Ja weil ſie n anderer genommen hat

Zu dünn Er am Morgen nach der Hochzeit erröthend
Aber Frauchen Sie Was denn Du kochſt

ſchon Familienkaffee
a

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Jn Hartenſtein hat ſich ein Ausſchuß zur Errichtung

eines Paul Fleming Denkmals gebildet Der vor
250 Jahren zu Hamburg verſtorbene fromme Arzt und Lieder
dichter Paul Fleming iſt am 5 Oktober 1609 in unſerer Stadt
geboren worden Paul Fleming gilt mit Recht als einer der
hervorragendſten Dichter ſeiner Zeit der namentlich den chriſt
lichen Volkston vortrefflich anzuſchlagen verſtand Dennoch iſt er
heute faſt unbekannt Nur als der Veneſer zweier herrlicher
Lieder in unſerem Landesgeſangbuche lebt er auch noch heute
unter uns fort Sein Jn allen meinen Thaten gehört zu den
ſchönſten Troſtliedern die der reiche Schatz des evangeliſchen
Kirchenliedes uns bietet und war als ſolches auch das Lieblings
lied des großen Dulders Friedrich III Sein inniges Ein ge
treues Herze wiſſen wird ſeit es im Landesgeſangbuche Auf
nahme gefunden hat häufig bei Trauungen geſungen Manche
Dichter von geringerer Bedeutung haben ein Denkmal in deutſchen
Landen gefunden Paul Fleming entbehrt noch immer eines
ſolchen Die alte Schuld zu ſühnen hat ſich jetzt ſeine Vaterſtadt
entſchloſſen

Der Verleger Sonzogno in Mailand hat dem
Komponiſten der auch bereits in Hamburg und Peſt mit großemErfolg aufgeführten Oper Bäuerliche Ritterlichteit
Cavalleria rusticana Mascagni für das ausſchließliche Eigen

thumsrecht dieſer Oper 150,000 Lire geboten Tommaſo
Salvini der berühmteſte Tragöde Jtaliens wird in kurzem
zum erſten mal in ſeinem Leben einen Verſuch mit der Dar
ſtellung des Jago machen Das Publikum von Florenz wird
den Künſtler zuerſt in dieſer Rolle ſehen

4 Die berühmte Altiſtin Trebelli welche durch Krankheit
lange an der Ausübung ihres Berufes verhindert war unter
nimmt demnächſt nachdem ſie völlig wieder hergeſtellt iſt eine
ſiebenwöchentliche Konzerttournée in den engliſchen Provinzen
mit einer Künſtlergeſellſchaft welcher auch der bekannte berliner
Pianiſt Emil Bach angehört

Kleine Theater Nachrichten Hr Theodor
Brandt der vortreffliche Darſteller jugendlicher Bonvivants
Liebhaber und Helden am Reſidenz Theater in Berlin deſſen
Enſemble er ſeit 7 Jahren zur Zierde gereicht wurde für das
berliner Leſſing Theater verpflichtet Die ehrbaren
Mädchen, des Jtalieners Prage Schauſpiel le virgini, kommt
in der Bearbeitung des Ehepaars Sommerstorff Geßner

Für die Redaktion verantwortlich J B Albert Herling in Halle
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als nächſte Neuheit im Deutſchen Theater zur Aufführung
Die reizende e ofmann s Berlin Aennchenvon Tharau iſt nun auch in Chemnitz erſtmalig in Scene
egangen und hat bei Publikum und Kritik eine gleich günſtige
eurtheilung erfahren
Ein neues einaktiges Drama von Joſe Echegaray das

dieſer Tage unter dem Titel Bl prologo de un drama alſo
Vorrede zu einem Schauſpiel in Valladolid aus der

Taufe gehoben worden iſſt hat nach ſpaniſchen Berichten dem
Verfaſſer ein unbeſtrittenes Lorbeerblatt eingebracht Es handelt
ich in dem kleinen aber hochdramatiſchen Stück das zur Zeit
hilipp II ſpielt um einen jungen Mann der in Gefahr geräth

ſeinen mit allen Laſtern behafteten Vater zu tödten bis er
von ſeiner Mutter die vor Jahr und Tag von ihrem liederlichen
Gatten verlaſſen worden iſt erfährt daß beſagter Miſſethäter
nicht ſein Vater iſt Der junge Mann tödtet nun wirklich im
Jäbzorn den geweſenen Gatten ſeiner Mutter und wird ins Ge
fängniß geführt Das iſt der alle Nerven aufregende Auſtakt zu
einem Drama welches der Dichter erſt im nächſten Winter ver
öffentlichen will Die franzöſiſche Regierung hat die Auf
führung des Theaterſtückes Fille Elisa von Goncourt
unterſagt Die Schauſpielertruppe des Théatre Libre ſollte das
Stück vom Mittwoch ab aufführen

Man lieſt im pariſer Gaulois Die Aufführungvon Lohengrin in der Provinz und in Paris wird nicht
nur nützlich ſein ſie iſt geradzu nothwendig Das Publikum
das an den alten Formeln übergenug hat verlangt ſehnlichſt nach
neuem Zeigen wir ihm alſo was die Muſiker aller Länder ohne
Ausnahme als ein wunderbares Werk anerkennen damit es daran
lernen kann Laſſen wir es ſehen was aus Deutſchland kommt
es wird die Lehren erkennen die wir daraus zu ziehen haben
Wenigſtens wird es die genaue Kenntniß erhalten von dem was
geleiſtet wird und wovon es nichts weiß Seien wir mit einem
Wort gute Soldaten im Kriege und erfreuen wir uns friedlich
an den Herrlichkeiten der Kunſt in Zeiten der Ruhe Machen
wir doch endlich einmal zu unſerem Beſten mit dieſer Wagner
Krree ein Ende Dieſen Rath ertheilt uns der wahrhafte

atriotismus Handelten wir anders ſo könnten wir uns nur
ſelbſt ſchädigen

Jm Verlage von Liebheit Thieſen in Berlin erſchien
ſoeben J Bochmann Geſetz Sammlung für den Gaſt
und Schankwirthſchaftsbetrieb und den Kleinhandel mit
Branntwein und Spiritus im Deutſchen Reiche Mit Regiſter
900 Seiten umfaſſend Preis gebd M 50 Das geſammte
umfangreiche Material iſt einer durchgreifenden Bearbeitung
unterzogen ſo daß nicht allein jeder Gaſtwirth ſich aus dieſem
Rutge über irgend welche ſeinen Gewerbebetrieb betreffende Frage
Raths erholen kann ſondern auch der Juriſt der ſich mit den
hier in Betracht kommenden geſetzlichen Beſtimmungen zu be
ſchäftigen Veranlaſſung hat und die Ortspolizei und ſtädtiſchen
da erden welche über die Beobachtung derſelben zu wachen
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Bibliothek für Arbeiterrecht Herausgegeben von Dr
Mengen Landrichter Band IV Rechtsbeiſtand für die
Arbeiterverſiche rung Formulare nebſt Anleitung zur
Selbſtanfertigung aller in Jnvaliden und Alters Unfall oder
Krankenverſicherungsſachen vorkommenden Eingaben Anmeldungen
Berufungs und Reviſionsſchritten Rekurſe Einſprüche Be
ſchwerden und dergl Herausgegeben von C Pfafferoth
Kanzleirath im Reichs Juſtizamt Berlin 1891 J J Heine s
Verlag Preis broch 1 geb 25 M

S,tädtebilder und Landſchaften aus aller Welt
Frnſrir Zeitſchriftenausgabe in Monatsheften Redigirt von

rnſt Brauſewetter Zürich Leipzig und Wien 1891
Aee Laurencic Verlag der Städtebilder Dieſes neue
Unternehmen macht es ſich zur Aufgabe durch feſſelnde
Er erunſen ſowie künſtleriſch ausgeführte Abbildungen die
ſehens und beachtenswertheſten Städte und Landſchaften aus
aller Welt mit beſonderer Berückſichtigung der Bäder Kurorte
Sommerfriſchen und Ausſtellungsplätze vorzuführen Eine
allgemeine Rundſchau gewährt ferner einen Ueberblick über
alles Wiſſenswerthe aus dem geiſtigen und öffentlichen Leben
ünſerer Zeit

Moellers Kursbuch deſſen erſtes Heft für 1891 bei
Schmorl v Seefeld Nachf in Hannover ſoeben erſchienen iſt
beginnt damit ſeinen 39 Jahrgang Daſſelbe enthält die neueſten
Veränderungen der Fahrpläne und die bekannte Fülle praktiſcher
Notizen welche es weit über den Fahrplantheil hinaus zu einem
beliebten Nachſchlagebuch geſtalten Auch das erſte Heft des
Portemonnaie Fahrplanbuches für 1891 iſt im gleichen
Verlage in der altbewährten Ausſtattung erſchienen Der billige
Preis ſowie die Reichhaltigkeit und Deutlichkeit des Druckes
kche das kleine Büchlein zu einem der beliebteſten Kurs
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Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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